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nach dem Willen des Verſtorbenen einfach, aber 
würdig geſchmückt. Auf dem Wege vom Schloſſe 
bis zum Gertruden⸗Kirchhof, auf dem ſich das 
großherzogliche Mauſoleum befindet, bildeten das 


Trauernachricht und bezweifelt daher deren Richtig⸗ 
keit. Von Chineſen ſollen 400 getödtet worden 
ſein. Gemeinſam mit der internationalen Flotte 
operirten die ruſſiſchen Truppen von der Landſeite, 
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Uebermacht fanatiſcher Chineſen bedrängt, mußte 
die internationale Truppenmacht ihren Vormarſch 
einſtellen und den Röckzug nach Tientſin antreten. 
Aber auch dort iſt ſie nicht außer Gefahr, wenn 


nur 1,50 Mk. BE 
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Die Unruhen in China. 
Die Chineſen werden ihren Widerſtand hoffent⸗ 


lich die längſte Zeit geleiftet haben und ihre Keck⸗ 
heit, mit der ſie den Angriff auf das internatio⸗ 


nale Geſchwader vor Taku unternahmen, ſchnell 


genug bereuen. Denn die europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe haben mit den Langzöpfen in Taku nicht 
viel Federleſens gemacht, ſondern die Forts einem 
ſo nachdrücklichen Bombardement unterzogen, daß 
dieſe in kurzer Zeit matt geſetzt wurden. Forts 
und Torpedos der Chineſen befinden ſich in den 
Händen der Europäer. Natürlich iſt nicht daran 
zu denken, daß China je wieder in die Lage 
kommt, dieſe Forts mit eigenen Truppen zu be⸗ 
ſetzen. Das ift nun vorüber. Höchſt bedauerlich 
iſt es, daß die Marinetruppen beim Sturm auf 
die Forts von Taku nicht unerhebliche Verluste ers 
litten haben, und beſonders, daß auch Deutſchland 
— ——ũ—————— —u— 


Zwischen £ipp‘ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
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mer uralten Kaiſerſtadt war ein wunder⸗ 
voller 8 lebedemorgen angebrochen. Die Glocken 
der verſch Pr Kirchen läuteten das Pfingſtfeſt 
ein. Im a Glanze der Sonne, wie einge⸗ 
taucht in * > ne Farbengluth ſchimmerte das 
ſcöne Goslar leich einem köſlichen Juwel aus 
den grünen Harzbergen hervor. Hinter den 
gewaltigen Thorthürmen und Zwingern reihten 
ſich die alterthümlichen Giebelhäuſer mit ihrem 
architektoniſchen Zierratd und originellen 
Schnitzereien. Und inmitten dieſer Profanbauten 
ragten Ueberreſte von Klöſtern, Stiften, Kapellen 
und die alte, einzig in ihrer Art daſtehende Kaiſer⸗ 
alz, ein hochhervorragendes Denkmal romaniſchen 

Bauſtils ſtolz in die Luft empor. 2 
Auf dem Marktplatz der Stadt, hauptſächlich 
in der Mitte desselben befindlichen 
Brunnen ging es heut ſehr lebhaft zu. Dort ſaßen 
Händler und Marktfrauen in bunter Reihe und 
boten ihre Waaren aus. Rings umher war ein 
Duft von friſchen Birkenzweigen. Ueberall Maien, 
Maien, ſoweit das Auge blickte; vor den Buden 
der Verkäufer, vor den alten Bürgerhäuſern, in 
den Händen der Käufer und zahlloſer jubelnder 
Kinder, welche durch die Gaſſen ſtrömten und 

ſich der kurzen Pfingſtferien erfreuten. 

Das Haus des Senators Lindner, eines der 


ſtattlichen Gebäude am Morkte, war von oben 


nicht ſchnelle Hilfe eintrifft. — Der einzig be⸗ 


ruhigende Moment bei all dieſen Wirren und 
ſchlimmen Eventualitäten iſt die Einmüthigkeit der 
Mächte. Ob nun Rußland oder Japan die 
Unterwerfung der Revolution unternimmt, es ſind 
bisher die feſteſten Garantieen geboten, daß der 
e Europas unter allen Umſtänden gewahrt 
bleibt. 

Der deutſche Geſandte in Peking, Baron 
Ketteler, hat übrigens ſchon vor mehreren Wochen 
vorausgeſagt, daß ein furchtbares Chriſtengemetzel 
in China im Anzuge ſei und gleichzeitig darauf 
hingewieſen, daß die Seitens der Mächte für 
dieſen Fall getroffenen Abwehrmaßregeln voll⸗ 
kommen unzureichend ſeien. 

Nachdem vor Taku auch deutſches Blut ge⸗ 
floſſen iſt, hat die deutſche Reichsregierung keinen 
Augenblick länger gezögert, durch ausreichende 
Machtentfaltung in Oſtaſien die Ruhe wiederher⸗ 
ſtellen zu helfen und die Sicherheit zu ſchaffen, 
daß China für den von ihm angerichteten Schaden 
Erſatz leiſtet. Es iſt vom Kalſer Wilhelm in 
Kiel eine Mobilmachungsordre erlaſſen worden, 
der zufolge ſich das zweite Seebataillon ſofort 
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bis unten mit grünen Maien geſchmückt; ſelbſt 
auf dem ſpitzgiebligen Dacherker war eine junge 
ſchlanke Birke aufgeſteckt, gleich einer Fahne und 
die Schwalben ſchweiften mit fröhlichen Zwitſchern 
darüber hin. 

Im Erkerfenſter der zweiten Etage dieſes 
Hauſes ſaß die verwittwete Majorin von Scholler⸗ 
mark ganz ſtill in ihrem Lehnſeſſel und blickte 
träumeriſch auf das ſich vor ihr entwickelnde 
Marktgetriebe hinab. Ueber der Erſcheinung der 
alten Dame lag ein Hauch von Vornehmheit und 
ſanfter Würde. Das feine, etwas blaſſe Geſicht 
war noch immer ſchön und die dunkelblauen 
Augen ſtrahlten die Milde und Güte eines edlen 
Herzens aus. 5 

Das Zimmer war behaglich mit altmodiſchen, 
glänzend polirten Nußbaummöbeln ausgeſtattet. 
Ein großer perſiſcher Teppich bedeckte den Boden. 
An den Wänden hingen einige Kupferftiche von 
Werth und Etagéren mit kleinen Statuetten, 
Figürchen und Nippes. Eine alterthümliche 
Pendule nebſt mehreren wunderbar geformten 
Mojoliten ſtanden auf dem Kamin. Im ganzen 
Zimmer war nicht der geringſte Luxus der jetzt 
herrſchenden Mode zu finden. Die Majorin war 
mit der Einrichtung, die fie einſt zur Ausſtattung 
erhalten, alt geworden. Sie fand Alles ſchön und 
praktiſch und konnte ſich mit dem unbequemen 
Hausrath der Jetztzeit nicht befreunden. 

Die Uhr am der Klosterkirche ſchlug zwölf, 
und als die Glocke zum letzten Mal angeſchlagen 


hatte, klang hoch vom Thurm der langgezogene 


dieſen wurden die fliehenden Chineſen in die Arme 
getrieben. Die Ruſſen hatten ihre Bajonette auf⸗ 
gepflanzt und ertheilten den Langzöpfen die ge⸗ 
bührende Lektion. Mit der Einnahme der Taku⸗ 
forts iſt die Eingangspforte zum Peihogebiet in 
den Händen der Mächte und der Weg nach 
Tientſin zum Schutze der dortigen Europäer frei. 

Aus Peking ſelbſt fehlen authentiſche 
Nachrichten infolge der Zerſtörung der telegraphi⸗ 
ſchen Drähte noch immer, ſo daß auch über das 
Schickſal des dortigen Geſandten, Barons von 
Ketteler, ſowie der Geſandtſchaften überhaupt 
Ungewißheit beſteht. Bemerkenswerth iſt es jeden⸗ 
falls, daß die officisſen Organe auf die Wieder⸗ 
gabe einer Dortmunder Privatnachricht verzichten, 
wonach die Mutter des deutſchen Geſandten 
telegraphiſch benachrichtigt worden fein ſolle, daß 
ihr Sohn lebe. 

Londoner Blätter meldungen be 
ſagen, daß zwei Angriffe der Chineſen auf die 
Geſandtſchaftsgebäude in Peking zutückgeſchlagen 
und die Angreifer von den Maximgeſchützen 
niedergemacht worden ſeien. Unter den Getödteten 
ſollen ſich zahlreiche hohe Beamte befinden. 
— 


Ton des Thürmerhorns. Das geräuſchvolle 
Treiben auf dem Marktplatz verſtummte allmählich, 
nur das Spatzenvolk lärmte noch und beluſtigte 
ſich auf der verödeten Stätte. 

Die Majorin hatte ſich erhoben und ging 
unruhig im Zimmer auf und nieder. Sie 
erwartete ihren Sohn, der mit dem Frühzuge 
kommen wollte und jetzt um Mittag noch nicht da 
war. — Was mochte ihm nur geſchehen ſein? Er 
war ſonſt die Pünktlichkeit ſelbſt. 

Sie trat zu einem Tiſche und läutete zweimal 
haſtig mit einem ſilbernen Glöckchen. 

Gleich darauf erſchien eine ältliche Perſon in 
einem ſaubern ſteifgeſtärkten Kattunkleide mit der 
blendend weißen Hausſchürze darüber, auf der 
Thürſchwelle und fragte beſcheiden: 

„Gnädige Frau befehlen?“ 

„Eigentlich nichts, Anne Marie! Ich bin nur 
ſo unruhig! Ich begreife nicht, wo mein Sohn 
bleibt! Gott, Gott, wenn ihm nur nichts 
paſſirt iſt!“ 

Die Dienerin ſchüttelte lebhaft den Kopf. 

„Aber nein! — Gnädige Frau ängſtigen ſich 
ganz unnöthig. Was ſollte dem Herrn Leutnant 
denn paſſirt ſein? Die Züge verſpäten ſich doch 
immer am Sonnabend vor Pfingſten, wo ſo viele 
Fremde mitkommen, die unſere Harzberge beſuchen. 
Drüben im alten Gildenhauſe find vierzig 
Zimmer beſtellt und man erwartet die Gäſte ſchon 
ſeit vier Stunden. Aber bis jetzt iſt kein einziger 
eingetroffen!“ 


„Dann bin ich beruhigt“, ſagte die alte Dame 


Militär, die Schulen, Kriegervereine und Innungen 
Spalier. Der Kaiſer war gegen 10 Uhr einge⸗ 
troffen und vom Großherzog Auguſt empfangen 
worden. Nach einer Andacht im Audienzzimmer 
verließ der Trauerzug unter dem Geläute aller 
Glocken das Schloß. Voran ritten Gendarmen, 
ihnen folgten die Truppen, die die militäriſche 
Trauerparade bildeten, die Dienerſchaft, Hof⸗ 
kavaliere und Flügeladjutanten mit Ordenskiſſen, 
Alle mit langen Trauerfloren. An dieſe ſchloß 
ſich die evangeliſche Geiſtlichkeit, danach kam der 
mit acht Pferden beſpannte Leichenwagen, zu 
deſſen Seiten der Oberſtallmeiſter und ein 
Adjutant ritten. Die Zipfel des Bahrtuches 
wurden von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums 
gehalten. Den im Uebrigen einfach gehaltenen 
Sarg zierte eine Krone. An der Spitze der 
Fürſtlichkeiten ſchritt Kaiſer Wilhelm in der 
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Uniform des 1. Garde⸗Dragonerregiments, ihm 
zur Linken Großherzog Auguſt; ferner Prinz 
Heinrich, Prinz Alfons von Bayern, Prinz 3 
Johann Georg von Sachſen, der Erbgroßherzog EN 
von Baden, Prinz Bernhard von Weimar, 


Herzogregent Johann Albrecht vou Mecklenburg, 
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und nahm ihren gewohnten Platz im Erker wieder 
ein. „Schau nur ordentlich nach dem Eſſen, 
Anne Marie, damit gleich angerichtet werden kann, 
wenn mein Sohn kommt. Jedenfalls wird er 
tüchtigen Hunger mitbringen!“ 

„Na, na, das wird wohl ſo ſein, gnädige Frau! 
Ich habe auch recht was Gutes gekocht. — Dem 
Herrn Leutnant fein Leibgericht, geräucherte Schweine⸗ 
rippchen mit Erbſen und Sauerkohl. Und noch 
eine Extraſpeiſe, — Käſetorte mit Schlagſahne! 
Alles ift fir und fertig und wohlgelungen, gnädige 
Frau!“ 

In demſelben Moment fuhr raſch eine Droſchke 
vor das Haus. Die Majorin zuckte zuſammen, 
ihre Augen leuchteten, ihre Lippen zitterten vor 
Erregung. Sie ſtreckte unwillkürlich beide Hände 
7 die Thür, durch welche ihr Sohn eintreten 
mußte. 

Da ſchellte es auch ſchon im Korridor. 
Marie lief hinaus und öffnete. 

Nun ſcholl helles Lachen auf dem Gange, im 
nächſten Augenblicke wurde die Thür aufgeriſſen 
und ein ſchlanker, junger Mann, der die Uniform 
eines Artillerie⸗Leutnants trug, eilte mit aus⸗ 
gebreiteten Armen auf die alte Dame zu und 
ſchloß ſie zärtlich an ſeine Bruſt. 5 

„Wulf, lieber Wulf!“ ſtammelte fie. Dann 
brach fie in herzbrechendes Weinen und Schluch?: 


aus. 
m Die Majorin empfing ihren Sohn immer 
„„ Freudenthränen, die ſie 
vergoß. f 
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einer Reichsgabe zur Linderung 


Prinz Ernſt von Meiningen, Prinz Heinrich XVIII. 
Reuß, der Fürſt von Waldeck, der Erbprinz von 
Georg zu Schaumburg-Lippe, 
Herzog Ernſt Günther, der Bruder der Kaiſerin, 
Herzog Alexander von Oldenburg als Vertreter 
des Zaren u. A.. Den Schluß bildeten Offiziere, 
Geiſtliche, 
Dumpf hallten die 
Trommelwirbel zu den Klängen der Trauermärſche. 
Die fürſtlichen Damen begaben ſich zu Wagen 
nach dem Mauſoleum. Oberhofprediger Hanſen 
hielt die Trauerrede über das Bibelwort „Der 
Herr, Dein Gott, hat Dich geſegnet in allen 
Sodann wurde der 


Anhalt, Fürſt 


Beamte, Vertreter der Stadt, 
Abgeordneten und Militär. 


Werken Deiner Hände“. 
Sarg unter Geſang in die Gruft geſenkt, während 
die Trauerparade Salven abgab. Hiermit ſchloß 
die Feier. — Der Kaiſer kehrte nach herzlicher 
Verabſchiedung vom Großherzogpaar nach 
Wilhelmshaven zurück. Dort begab er ſich mit 
ſeinem Bruder an Bord feiner Pacht „Hohenzollern“, 


die ſodann wieder in See ging. 


Aus Anlaß des diesjährigen 
Kaiſermanövers in Pommern wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer nach den bisherigen 
Beſtimmungen etwa drei Tage in Stettin 
Aufenthalt nehmen. Der Monarch trifft am 
7. September dort ein; am 8. September findet 
die Kaiſerparade in Kreckow, nach derſelben das 
Parade⸗Feſtmahl ſtatt und am 9. September 
begiebt fi der Kaiſer ins Manövergelände, von 
wo er vorausſichtlich nicht mehr nach Stettin 
zurückkehrt. Auf eine Einladung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes von Pommern zu einem von der 
Provinz zu veranſtaltenden Feſtmahl während der 
Anweſenheit des Kalſers hat der Kaiſer feine 
Theilnahme zugeſagt. Das Feſtmahl wird, wie 
verlautet, bereits am Tage der Ankunft des 
Kaiſers, 7. September, in Stettin ſtattfinden. 

Der preußiſche Landtag iſt am 
Montag, Nachmittag geſchloſſen worden, nachdem 
beide Häuſer ſich über das Waarenhausſteuer⸗ und 
Hochwaſſergeſetz verſtändigt haben. Das erſtere 
Geſetz enthält alſo jetzt die Steuergrenze von 
400 000 Mk.; die Freilaſſung der Offizier⸗ und 
Beamtenvereine iſt geſtrichen. Die Hochwaſſer⸗ 
vorlage erhielt einen Zuſatz, wonach bei der 
Ausführung des Geſetzes eine Schädigung der 
Anlieger der unteren Oder zu vermeiden iſt. 


Ausland. 


Großbritannien. London, 17. Juni. 
eg zur Linderung der Noth in Indien.) 
ie der „Bradford Obſerver“ erfahren haben 
will, ſoll die britiſche Regierung die Frage 
der Noth in 
Indien erwägen, da es unwahrſcheinlich iſt, daß 
in Anbetracht der durch den Krieg gemachten An⸗ 
ſpruͤche durch private Wohlthätigkeit mehr als 
300 000 Lſtrl. geſammelt werden können, und 
dieſe Summe durchaus unzulänglich iſt. Im 
Parlament ſoll die Gewährung von zwei Millionen 
Pfund vorgeſchlagen werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 16. Juni. 
(Türkiſche Marine.) Es werden nunmehr folgende 
Details über den mit der Genueſer Schiffswerft 
Anſalo abgeſchloſſenen Vertrag betreffend die Aus⸗ 
beſſerung und Neubeſtückung der türkiſchen Flotte 
bekannt. Einer vollſtändigen Rekonſtruktion ſollen 
unterzogen werden: die Schlachtſchiffe „Osmaniéh“, 
„Orhanié“, „Mahmudié“ und „Azizi6“ und die 
Korvetten „Avni⸗Ilah,“ „Alulni⸗Zafer,“ „Muha⸗ 
dimel⸗Hayr“ und „Fethi bulend.“ Die erſtge⸗ 
nannten großen Panzerſchiffe erhalten neue Heiz⸗ 
vorrichtungen, neue Keſſel und neue Schotten, über⸗ 
dies eine neue artilleriſtiſche Ausrüſtung. Die 
Korvetten erhalten neue Keſſel und neue Maſchinen. 
Die Lieferung der Kanonen iſt einer deutſchen 
Firma in Kiel übertragen worden. In Genua 
wird eine türkiſche Kommiſſion den Bau über⸗ 
wachen. Für die neuen Maſchinen iſt die, in der 
italieniſchen Marine angewendete Type ange⸗ 
nommen worden und es iſt im Ver⸗ 
trage Vorſorge getroffen, daß die Korvetten 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 14 Seemeilen er⸗ 
halten und daß die ſämmtlichen Herſtellungen 
zweiundzwanzig Monate nach Ankunft der Schiffe 
auf der Werft vollendet ſeien. 


— 

Wulf lachte, und küßte ihr wiederholt Mund 
und Hände. Danach ſchwenkte er ſie ein paar 
Mal jubelnd im Kreiſe herum. 

Um Gotteswillen, laß mich! — Du bringſt 
mich um!“ rief ſie athemlos. „Niemals wirſt 
Du vernünftig werden, Wildfang Du!“ Dann 
ſchob ſie ihn ein wenig von ſich fort un ſah ihm 
zärtlich in das vollendet ſchöne Geſicht, in die 
übermüthig blitzenden braunen Augen. „Wie 
ähnlich Du dem Vater biſt, mein Sohn. Jeder 
Zug, jede Miene Deines Geſichts erinnert 
mich an ihn. Selbſt die Haltung, die Geſtalt, die 


Sprache haſt Du mit ihm gemein. Ja, Alles, 


Alles, mein Junge!“ 

Er erröthete wie ein junges Mädchen und 
blickte ſtolz auf das von einem düſteren 
Trauerflor verſchleierte Porträt feines Vaters, 
welches über dem Schreibtiſche der Mutter hing. 

Ganz ſtrahlend bot er ihr den Arm und 
führte ſie zum Sopha an den gedeckten Tiſch, wo 
ſich Beide niederließen. Anne Marie ſervirte 
das Mittagsmahl, dem Wulf zur Freude der alten 
treuen Dienerin alle Ehre anthat. Die Majorin 
ließ noch eine Flaſche Moſelwein aus dem Keller 
bolen und fo floß eine Stunde voll ungetrübter 


Heiterkeit raſch dahin. 


Nachdem Anne Marie den Tiſch abgeräumt 
und dem Kaffee gebracht hatte, blieben Mutter 
und Sohn im traulichen Geſpräch beiſammen, das 
keinen Augenblick ſtockte. Er hatte ihr viel 


England und Transvaal. 


Die wichtigſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze 
iſt die amtliche Meldung des Lord Roberts, daß 
der ſtandhafte 
Kommandant von Kimberley während deſſen Ein⸗ 
ſchließung, nach Pretoria durchgeſchlagen und feine 
Truppen mit den Hauptarmee vereinigt hat. Aus 
der Konzentration der geſammten engliſchen Truppen 


ſich Generalmajor Baden Powell, 


im weltlichen Transvaal tritt der Plan des Lord 
Roberts, die Buren dort einzuſchließen mit voller 
Deutlichkeit zu Tage. Es fragt ſich nur, ob Gene⸗ 
ral Botha die Abſicht der Briten nicht bereits 
durchſchaut und den rechtzeitigen Abzug vorbereitet 
hat. Im ſüdweſtlichen Transvaal ſcheint der 
Widerſtand der Buren gänzlich aufgehört zu 
haben. — Das Gerücht, General Joubert ſei nicht 
eines natürlichen Todes geſtorben, wird angeblich 
von einem auf dem deutſchen Paſtd ampfer „Her⸗ 
zog“ nach Europa zurückgekehrten belgiſchen 
Krankenwärter beſtätigt, Joubert ſoll Gift genom⸗ 
men haben, da er wegen ſeines Zauderns und 
der lauen Betreibung des Belagerung von Lady⸗ 
ſmith beim Präſidenten Krüger in Ungnade gefallen 
war. — Die erſten zurückkehrenden Mitglieder 
der Sanitätsabordnungen des deutſchen Rothen 
Kreuzes ſind jetzt in Berlin eingetroffen, ſie ſind 
alle geſund, trotzdem auch ſie zum Theil von Typhus 
und Malaria nicht verſchont geblieben ſind. Es 
befinden ſich jetzt noch 6 Aerzte, 7 Schweſtern 
und 9 Pfleger von deutſchen Rothen Kreuze in 
Südafrika in Thätigkeit. 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 19. Juni. Der Kreis⸗ 
Krieger⸗Verband Marienwerder, dem jetzt 13 
Kriegervereine angehören, feierte am Sonntag 
fein 8. Jahresfeſt. 

* Marienburg, 19. Juni. Zu dem Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Kirchenfeſte waren etwa 400 
Taubſtumme erſchienen, welche Vormittags den 
Gottesdienſt beſuchten und Nachmittags im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe beiſammen waren. 

Konitz, 19. Juni. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft werden 3 Knechte geſucht, die am 
1. Oſterfeiertage der bekanntlich zur Zelt in 
Unterſuchungshaft befindlichen Geſindevermietherin 
Frau Roß wichtige, die Mordaffaire betreffende 
Mittheilungen gemacht haben und aus Chriſtfelde 
oder Barkenfelde ſtammen ſollen. Wie das „Kon. 
Tgb.“ erfährt, treffen zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe 38 Gendarmen in Konitz ein, wohingegen 
das Militär am Donnerſtag abrückt. 12 Gen⸗ 
darmen ſollen ſchon anweſend ſein. — Die beiden 
vorgeſtern in Konitz eingelieferten Ausreißer 
Wierczoch und Kuß wurden heute Nachmittag 
3 Uhr durch 2 Unteroffiziere und 2 Gefreite 
nach dem Zuchthaus zu Graudenz zurückbefördert. 

* Elbing, 19. Juni. Verſchwunden iſt ſeit 
Donnerſtag voriger Woche der Einwohner und 
Fährmann Gottfried Fietkau aus Zeyersnieder⸗ 
fampe. Man nimmt an, daß er ſich ertränkt hat. 
Fietkau machte am Donnerſtag Morgen zweimal 
den Verſuch, ſich zu erhängen, wurde jedoch 
von ſeiner Frau und ſeinem Schwager jedesmal 
rechtzeitig daran gehindert. Hierauf zog er ſeine 
Sonntagskleider an, ſtieg in einen Kahn und fuhr 
den Landgraben aufwärts bis zum ſogenannten 
Stintort, wo er aus dem Kahn ins Waſſer 
ſprang. Er ſtieg jedoch wieder in denſelben zu⸗ 
rück, vermuthlich, weil ihm das Waſſer dort zu 
flach war, und fuhr den Strom abwärts. Später 
fand man den Kahn in der Nähe des Städing- 
ſchen Buſchwärterhauſes. 

* Danzig, 18. Juni. Beſuch der 
Kaiſerin in Danzig? Die „Danz. Neueft. 
Nachr.“ ſchreiben: Die Kaiferin wird am 6. Juli 
in Kiel der Enthüllungsfeier des Denkmals für 
ihren Vater Herzog Friedrich von Schleswig 
Holſtein beiwohnen und ſadann mit den kaiſerlichen 
Prinzen auf der Pacht „Iduna“ eine Fahrt nach. 
Eckernförde, Flensburg u. ſ. w. antreten. — 
Karl Lohauß FT. In verfloſſener Nacht ſtarb 
in Zoppot der dortige ſtellvertretende Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher, Herr Villenbeſitzer Karl 
Lohauß im nahezu vollendeten 70. Lebensjahre 
Der Verewigte, war am 12. Auguſt 1830 in 
Kolberg geboren. — Zur hieſigen Theater⸗ 
—  ——_____—_______________ 


mitzutheilen und ſie hörte ihm voll Theilnahme 
zu ohne ſeine Rede zu unterbrechen. 

„Ich verſichere Dich, Mama, geradezu gräßlich 
iſt es dort hinten an der ruſſiſchen Grenze“, 
betheuerte er, „kaum zum Aushalten! Theater 
und Concerte exiſtiren nicht in meiner 
Garniſon, Bälle und Geſellſchaften ebenſo 
wenig. Zeitungen find niemals vorhanden und in 
der Leihbibliothek nur alte Schmöker von Anno 
dazumal zu finden. Der einzige Lichtblick in dem 
Neſt iſt Mittags und Abends im Kaſino, denn 


die Kameraden ſind ohne Ausnahme umgänglich 


und nett. — Kommißdienſt bei der Batterie 
hatten wir die ſchwere Menge und kam man zum 
Manöver hinaus, dann wurde die Situation noch 
ſchauderhafter. Abſcheuliche Quartiere in Lehm⸗ 
hütten, naſſe Biwaks, ſchlechte Koſt. — Täglich 
graue Erbſen mit „Schmand“ und Gichertenkaffer 
— Ja, auf Ehre, manchmal war's zum Todt⸗ 
ſchießen, rein zum Verrücktwerden. — Babel nicht 
den geringſten Verkehr mit den benachbarten 
Gütern, weil die Beſitzer Polpolen ſind, die nichts 
von uns wiſſen wollen. Die Civiliſten im Städt⸗ 
chen meiſtens Spießbürger. Habe mich ſcheußlich 
über die Kerle geärgert!“ 

Wulf ſchlug zornig mit der flachen Hand 
auf den Tiſch. Die Majorin griff nach der 
Hand und ſtreichelte ſie ſanft mit ihren weichen 


n. 
(Jertſetzung folgt.) 


kriſis. Unter den Bewerbern um die Danziger 
Stadttheater⸗Direktion befindet ſich auch ein 
Danziger Kind, der königl. Hofſchauſpieler Paul 
in Wiesbaden. — Ernennung. 
Der bisherige Direktor der höheren Mädchenſchule 
und des Lehrerinnen⸗Seminars zu Trier, Schul⸗ 
rath Franz Kreymer iſt zum Regierungs⸗ 


Neumann 


und Schulrath ernannt und der Regierung zu 
Marienwerder überwieſen worden. — Dienft- 
jubiläum. Der Schloſſermeiſter in der 
hieſigen königl. Artillerie⸗Werkſtatt Hermann 
Feldkeller begeht am 12 Juli d. J. fein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Die ihm unterſtellten 
ca. 200 Schloſſer der Werkſtatt gedenken den 
Ehrentag ihres Meiſters durch eine größere 
Feſtlichkeit zu begehen. 

Allenſtein, 16. Juni. Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall ereignete ſich in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag auf dem hieſigen Haupt-Bahnhofe. 
Auf dem erſten Geleiſe ſtand ein nach Thorn 
beſtimmter Zug, deſſen Lokomotive ſoeben aus 
dem Schuppen gefahren kam und am Drehwerk 
Nr. 1 auf das erſte Geleis einbiegen wollte, 
als in demſelben Augenblick auf dem zweiten 
Geleiſe der um 12,03 Uhr hier fällige Königsberger 
Perſonenzug auf den Perron einfuhr. In dieſen 
nun ſauſte die Lokomotive hinein, und zwar 
hintereinander in den Poſtwagen, zwei Perſonen⸗ 
wagen 3. Klaſſe und einen Gepäckwagen, welche 
alle ſeitlich mehr oder weniger beſchädigt und 
zur Engleiſung gebracht wurden, ſodaß der Zug 
plötzlich ſtehen blieb. Glücklicherweiſe war nur 
ein Perſonenwagen beſetzt, 2 Soldaten und ein 
Herr befanden ſich in demſelben; der Herr erlitt 
einige Kontuſionen. 

Bromberg, 19. Juni. Seit dem 16. 
Juni iſt der Brauer Kaffka verſchwun den. Er 
war bis zum Abend genannten Tages in der 
Brauerei von Zablocki thätig und iſt von dort 
nicht in ſeine Wohnung Danzigerſtraße 151 
zurückgekehrt. Kaffka iſt 36 Jahre alt, hat einen 
langen Schnurrbart und war bekleidet mit grauem 
Jacket, ſchwarzen Beinkleidern, Schaftſtiefeln und 
trug eine graue Mütze. 

* Labiſchin, 19. Juni. Das Dienſtmädchen 
Adamski, vom Dominium Labiſchin tödtete am 
vorigen Freitag ihr unehelich geborenes Kind durch 
Erwürgen und verſteckte es nach verübter That in 
den Strohſack ihres Bettes. Die kleine Leiche iſt 
am vorigen Sonnabend durch Herrn Kreisphyſikus 
Löffler⸗Schubin ſecirt worden. Die Thäterin 
konnte bisher noch nicht verhaftet werden, da ſie 
krank darniederliegt. 


20. Versammlung | | 
erlammlung eee 


Der Preußiſche Forſtverein, der ſich zum 
größten Theil aus höheren Forſtbeamten ſowie aus 
Jorſt⸗ und Jagdliebhabern der öſtlichen Provinzen 
Preußens zuſammenſetzt, hielt hier in unſerer alten 
Weichſelkönigin ſoeben feine 29. Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Bereits am Montag waren zahl⸗ 
reiche Grünröcke aus allen Gegenden des aus⸗ 
gedehnten Vereinsgebietes in unſerer Stadt, die 
bekanntlich ſelber Eigenthümerin großer Waldungen 
iſt, eingetroffen und verſammelten ſich Abends im 
Fürſtenzimmer des Artushofes zu gegenſeitiger Be⸗ 
grüßung und einem geſelligen Beiſammenſein. — 
Geſtern (Dienftag) früh 9 Uhr begann im großen 
Saale des Artushofes unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
forſtmeiſter Boie ⸗ Königsberg i. Pr. die Haupt⸗ 
verſammlung, an der etwa 100 Herren, 
zum weitaus größten Theil höhere Forſtbeamten, 
theilnahmen. Aus der Stadt Thorn waren u. A. 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Landrath v. Schwerin, Steuerinſpektor Henſel und 
Kaufmann Zährer als Mitglieder der ſtädtiſchen 
Forſtdeputation, ſowie Oberförfter Lüpkes erſchienen. 
Als Feſtgabe wurde allen Theilnehmern an der 
Verſammlung eine mit drei Kartenbeilagen aus⸗ 
geſtattete Schrift überreicht, enthaltend eine kurze 
allgemeine Beſchreibung der Stadtforſt Thorn von 
Oberförſter Lüpkes, einen von Oberförſter Thor⸗ 
mälen zuſammengeſtellten Führer durch die gräflich 
von Alvensleben'ſche Forſt Oſtrometzko und endlich 
einen Wegweiſer durch die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau und der Königl. Oberförſterei 
Drewenzwald. Die vorgenannten Forſten (von 
der Thorner Stadtforſt im Beſonderen der Schutz⸗ 
bezirk Steinort) werden heute, Mittwoch, von den 
Mitgliedern des Forſtvereins auf einem Ausfluge 
mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
bezw. zu Wagen beſucht. 

Die geſtrige Hauptverſammlung eröffnete der 
Vorſitzende, Oberforſtmeiſter Bole⸗ Königsberg 
mit kurzen Worten der Begrüßung und einem 
„Waidmannsheil.“ Namens der Stadt begrüßte 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſte n die Erſchienenen 
und rief ihnen ein „Waidmannsheil“ zu. Der 
Vorſitzende dankte herzlich für den Gruß und 
machte, nachdem zuvor das Andenken der im 
letzten Jahre verſtorbenen Vereinsmitglieder durch 
Erheben von den Sitzen geehrt worden war, dann 
noch einige geſchäftliche Mittheilungen. Die Herren 
Oberforſimeiſter v. Donner, Oberpräſident Graf 
v. Bismarck Königsberg, Regierungepräfidenten 
v. Horn⸗Marienwerder, v. Holwede⸗Danzig und 
Hegel⸗ Gumbinnen, Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko 
u. A. hatten ſchriftlich ihr Bedauern ausgedrückt, 
am Erſcheinen zur diesjährigen Verſammlung des 
Preußiſchen Forſtwereins verhindert zu fein. Als⸗ 
dann erſtattete zunächſt der Vereinsſchreiber und 
„Rechner ihre Berichte. Die Mitgliederzahl ift 
von 202 auf 184 zurückgegangen. Die Rechnung, 
die ſich diesmal über zwei Jahre erſtreckt, ſchließt 
mit über 3000 Mark ab; an Beiträgen kamen 
im Vorjahre von 195 zahlenden Mitgliedern 1170 
Mark zur Einnahme. Dem Rechner wurde Ent⸗ 


laſtung ertheilt. Als Ort für die 30. Verſamm⸗ 


lung im nächſten Jahre wurde einftimmig Allen⸗ 
ſtein gewählt, und es wurden zur Verhandlung 
auf derſelben folgende Gegenſtände in Ausſicht ge⸗ 
nommen: „Ueber die verſchiedenen Methoden der 
Oedlandaufforſtung im Vereinsgebiet“ (Bericht⸗ 
erſtatter Regierungs⸗ und Forſtrath Carganico aus 
Marienwerder und Oberförſter Neumann aus 
Lorenz), ferner ein kurzes Thema über die Schütte, 
über den Elchſtand Oſtpreußens und über die Be⸗ 
deutung der Birke im Vereinsgebiet; das zuerſt 
genannte Thema über die Oedlandaufforſtung ſtand 
ſchon auf der heutigen Tagesordnung, mußte aber 
wegen Mangels an Zeit abgeſetzt werden. 

Dem Oſtverein zur Züchtung und Prüfung 
von Gebrauchshunden wurde, wie bisher, wieder 
eine Beihilfe von 100 Mark zur Veranſtaltung 
einer Preisſuche bewilligt. Der Vorſitzende em⸗ 
pfahl den Mitgliedern, in recht großer Zahl dem 
„Deutſchen Forſtverein“ beizutreten. Ebenſo 
wurden die Sammlungen zur Aufſtellung einer 
Büſte des verſtorbenen hochverdienten Forſtmannes 
Geheimrath Altum in der Forſtakademie Ebers⸗ 
walde dem Wohlwollen der Bereinsmitglieder em⸗ 
pfohlen. Alsdann wurde in die wiſſenſchaftlichen 
Berathungen eingetreten. 

Im Vordergrunde bei den geſtrigen Verhand⸗ 
lungen ſtand: „Welche Erfahrungen find neuer⸗ 
dings im Vereinsgebiets über die Schütte der 
Kiefer und über die zu ihrer Begegnung em⸗ 
pfohlenen Mittel gemacht werden?“ Hierzu ſprach 
zunächſt in ſehr eingehender Weiſe Regierungs⸗ 
und Forſtrath Betzhold⸗Marienwerder, während 
Oberförſter Preuß aus Friedrichsfelde (bei Ortels⸗ 
burg, nahe der ruſſiſchen Grenze) und Liebeneiner 
aus Dingken (Bezirk Gumbinnen) als Mitbericht- 
erſtatter auftraten. An der ſehr eingehenden Dis⸗ 
kuſſion betheiligten ſich u. A. auch die Oberforſt⸗ 
meiſter Graf v. Bathuſy⸗Huc aus Bromberg und 
Boie aus Königsberg. Die Schütte iſt eine, den 
jungen Kiefernkulturen ſehr verderblich werdende 
anſteckende Pilzerkrankung, welche ein Rothwerden 
der Nadeln, darauf Nadelabfall und ſchließlich das 
Eingehen der jungen Kiefern zur Folge hat. Erf 
in den letzten Jahren hat man, und zwar mit 
ziemlichem Erfolge, gewiſſe Kupfermittel zur Be⸗ 
kämpfung der Krankheit angewandt. Beſonders 
bewährt hat ſich die ſogen. Bordeaux⸗Brühe, deren 
weſentlichſter Beſtandtheil Kupfervitriol iſt. Die 
Kupferbrühe muß in ganz feinem, ſtaubförmigen 
Regen auf die jungen Pflanzen gebracht werden, 
wozu ſich die Deidesheimer Weinbergſpritze am 
beſten eignet. Die beſte Spritzzeit iſt vom 15. 
Juli bis Anfang September, und es muß minde⸗ 
ſtens zweimal geſpritzt werden. Die Koſten hierfür 
ſtellen ſich bei 4 bis 6jährigen Kiefern auf etwa 
24 Mark pro Hektar, bei 2 bis Zjährigen etwa 
auf die Hälfte, unter Umſtänden aber auch noch 
.. und jedenfalls bedeutend niedriger als die 
Ergänzung ſchüttekranker Kulturen durch Neu⸗ 
pflanzungen. 

Weiter ſprach dann Oberförſter Menzel aus 
Greiben an der lithauiſchen Grenze über „Die 
Hebung des Waldgeflügels im Vereins⸗ 
ebiet“; Redner kam zu dem Ergebniß, daß das 
Birk⸗ und Haſelwild, wo es nicht im Be⸗ 
ſtande vorhanden iſt, nur außerordentlich ſchwer 
einzubärgern iſt, während Letzteres beim Faſan in 
vielen Fällen bekanntlich vorzüglich gelingt. 
Schleſien haben die Magnaten Graf enkel von 
Donnersmarck, Prinz Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, 
und Fürſt Pleß Auerwild ausgeſetzt, aber trotz 
eifrigſter Pflege nicht halten können: nach etwa 
15 Jahren war dieſes edle Waldgeflügel wieder 
verſchwunden. Wie beim Auerwild, ſo iſt auch 
beim Birkwild ein möglichſt weitgehender Schutz 
gegen Raubzeug unbedingt erforderlich; Birkwi'd 
ſollte man auch nie auf der Suche, ſondern eben⸗ 
falls, wie den Auerhahn auf der Balz ſchießen. 
— Der Faſan iſt, wie oben ſchon geſagt, im 
Gegenſatz zum Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild ſehr 
leicht einzubürgern. Am praktiſchſten iſt das Aus⸗ 
ſetzen von Hähnen und Hennen; wenn man dieſe 
im Transportkaſten Abends noch ordentlich ſatt⸗ 
füttert und dann ausſetzt, dann ſtreichen fie ſelten 
ab; ſelbſtverſtändlich muß an der Stelle, wo 
Faſanen ausgeſetzt werden, aber auch Gelegenheit 
zum Aufbäumen vorhanden ſein. Wer Faſanen⸗ 
eier ausbrüten laſſen will, thut beſſer daran, dies 
nicht durch Puten, ſondern durch gewöhnliche 
Glucken beſorgen zu laſſen. Im Winter und 
zwar von Anfang Oktober an, muß jeder Faſanen⸗ 
beſtand gefüttert werden, mit Wintergetreide, das 
beim Dreſchen abfällt. Als Hauptgrundſatz aber 
muß man ſtets im Auge behalten: Wo überhaupt 
Waldgeflügel im Beſtande bleiben ſoll, muß alles 
Raubzeug unbarmherzig vertilgt werden. 

Im Anſchluß hieran wurde noch ein Schreiben 
des Staatsanwalts Dr. Berezio⸗Schneidemühl 
(früher in Inſterburg) verleſen, in welchem Herr 
B. warm für eine pfleglichere Behandlung der 
Wald ſchnepfe eintritt. Die Hauptſchuld daran, 
daß die Waldſchnepfen immer ſeltener würden, 
trügen freilich die Italiener, und bier ſei ja die 
Hoffnung auf ein internationales Vogelſchuzgeſetz 
nicht aufzugeben. Aber auch wir ſollten im 
Frühjahr möglichſt wenige Schnepfen ſchießen. Die 
Schnepfenſuche ſei eine ideale agd, aber trotzdem 
ſollte man ſie ſo ſelten wie möglich ausüben, 
Schnepfen im Frühjahr vielmehr nur Abends 
auf dem Strich ſchießen. Auf dieſe Weiſe fallen 
nämlich in erſter Linie nur Männchen dem Blei 
des Jägers zum Opfer. | 

Zum Schluß referirte Forſtmeiſter Ebers⸗ 
Jödersdorf über das Verhalten der Nonne im 
Vereinsgebiet; das einzig wirkſame Mittel zur 
Bekämpfung dieſes Schädlings ſei in der künſt⸗ 
I Erzeugung von Nonnenkrankheiten ins⸗ 
beſondere der Schlafſucht zu erblicken. Mit einem 
„Weidmannsheil“ ſchloß darauf Oberforſtmeiſter 
Boie die Hauptverſammlung. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 20. Juni. 


„[Perſonalien.] Dem Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Röttger in Königsberg iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt. 

* Perſonal veränderungen inder 
Garniſon.] v. Lilienhof⸗Zwowitzki 
im Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Hauptmann unter Ernennung zum 
Kompagnie⸗Chef befördert. — Rettberg, 
Hauptmann im 3. Hanſeat. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 162, kommandirt als Adjutant bei dem 
Gouvernement von Thorn. — Röhrich, Haupt⸗ 
mann à la suite des Infanterie⸗ Regiments Nr. 
176 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Bekleidungsamt des XIV. Armeekorps, als Mit⸗ 
glied zu dieſem Bekleidungsamt verſetzt. — 
Sauer, Major beim Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, zum Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Linger (Oſtpr.) Nr. 1 verſetzt. — 
Leſchke, Major beim Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Linger (Oſtpr.) Nr. 1, zum Stabe 
des Fußartillerie Regiments Nr. 15 verſezt. — 
Kunze, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 
11 zum Oberleutnant, vorläufig ohne Patent be⸗ 
fördert. — Heinrichs, Oberleutnant im Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11, unter Stellung à la 
suite des Regiments, zum Diraektionsaſſiſtent bei 
dem Feuerwerkslaboratorlum in Spandau ernannt. 
— Pietſch, Oberleutnant des Trains 1. Auf⸗ 
gebots des Landwehr ⸗Bezirks Thorn, zum Ritt⸗ 
meiſter befördert. — Scheda, Vicefeldwebel im 
Landwehr⸗Bezirk Pr.⸗Stargardt, zum Leutnant 
der Reſerve des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
befördert. — Hinrichſen, Rittmeiſter der 
Kavallerie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Thorn, mit der Erlaubniß zum Tragen der Land⸗ 
wehr⸗Armee⸗Uniform und Hein rici, Leutnant 
der Infanterie 2. Aufgebots desſelben Landwehr⸗ 
Bezirks, der Abſchied bewilligt. — Dr. Buſch, 
Unterarzt beim Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
zum Aſſiſtenzarzt befördert. 

8 [Der Kommandirende General 
Herr von enge] kehrt am Donnerſtag, 21. 
d. Mts. von ſeiner Inſpicirungsreiſe nach Danzig 
zurück. Heute Abend um 9 findet hier aus 
Anlaß der Anweſenheit des Herrn von Lentze ein 
großer Zapfenſtreich von ſämmtlichen Spielleuten 
und Muſikkorps der Garniſon ſtatt. Er beginnt auf 
der Culmer Esplanade und geht durch die Cul⸗ 
merſtraße, über den altſtädtiſchen Markt, durch 
die Breite⸗ und Eliſabethſtraße vor das Gouver⸗ 
nement. 

„[Der Kommandeur der 35. Viviſion 
Herr Generalleutnant Wallmüll er] aus 
Graudenz iſt hier eingetroffen, und im Thorner 
Hof abgeſtiegen. Morgen findet zunächſt die Be⸗ 
ſichtigung des III. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz und demnächſt die Beſich⸗ 
tigung der 2. Eskadron Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt ſtatt, worauf die Herren Mittags wieder 
unſere Garniſon verlaſſen. Zu Ehren des Kom⸗ 
mandtrenden Generals haben die Feſtungswerke 
und das Gouvernement Flaggenſchmuck angelegt. 


* [Der Verein deutſcher Katholiken] 
verſammelte am geſtrigen Abend im „Tivoli“ 
* „ Beten“ und ge 
abend. e ammlung, welche recht 
zahlreich beſucht war, eröffnete gegen '/,9 Uhr 
Herr Vicar Bünger mit dem katholiſchen Gruße 
und ertheilte ſodann Herrn Bicar Haſſe das Wort 
zu einem Vortrage über feine verfloſſene Romreiſe. 
In recht feſſelnder und intereſſanter Weiſe ver⸗ 
breitete ſich Redner beſonders über den Beſuch 
der ewigen Stadt, beſchrieb die bauptſächlichſten 
Heiligthümer, ſowie den St. Petersdom im An⸗ 
ſchluß an die Aubienz beim Papſte, welche letztere 
ja der Hauptzweck der Romreiſe geweſen. Herr 
Haſſe nahm hierbei beſondere Gelegenheit, auf das 
einmüthige und brüderliche Zuſammengehen der 
verſchiedenen Nationen bei der gleichen Gelegen⸗ 
heiten hinzuweiſen und trat damit den Mit⸗ 
gelungen der Preſſe über einen vor kurzer 


erfolgten angeblich hochwichtigen 
swilchenfat] zwiſchen deutſchen und Br 
zöſiſchen Pilgern im Petersdom entgegen, 


welche er als im gegneriſchen Intereſſe aufge⸗ 
bauſcht hinſtellte. Det über 17 Wade nr 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nachdem 
Herr Vicar ger dem Dank der Verſammlung 
Ausdruck verliehen, ſowie noch einige geſchäftliche 
Angelegenheiten ihre Erledigung sen ſchloß 
derselbe die Versammlung ebenfalls wieber mit 
dem üblichen Gruße. Die Anweſenden blieben 
bei en ea. ſowie Geſängen der 

gemiſchten Geſang ung des 
längere Zeit beiſammen. 12 Vereins noch 
Der Naturheilverein . 
ſtaltet BR morgigen Donnerſtag im g hühen, 
Haufe den letzten Vortragsabend vor Eintritt 
der großen Sommerpauſe. Der Naturarzt 
Herr Max Nagler aus Berlin wird über 
a der Naturheilkunde“ ſprechen. Herr 
agler kommt aus Poſen und Inowrazlaw, 
wo er mit feinen Vorträgen großen Beifall 
gefunden u Für Mitglieder ift der Eintritt 
zu nu ortrage frei. Nichtmitglieder zahlen 
[Ihre diesjährige Turnfahrt 
unternahmen heute — die Sal 1 
1 Br — marſchirten ſie fort 

1 ahnen u em Spiel n 
dem Ziele der Turnfahrt. e 
Schulfeſt 


§ [Ihr diesjähriges 
ten Dienſtag) die II. 


* ee: Juni ang 2 
g nen ich 
— chule durch paziergang nach der 


[Sonderzug zum Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Tilſit.] Für die Theilnemer 
am Provinzlal⸗Sängerfeſt in Tilſit beabfichtigt 
die Eiſenbahndirektion in Danzig am Sonnabend 
den 30. d. Mis einen Sonderzug von 
Danzig abzulaſſen und zwar ſoll die Alfahrt 
in Danzig um 10,00 V., von Dirſchau um 
10,47 V., von Simonsdorf um 11,00 V. und 
von Marienburg um 11,17 V. erfolgen. Ab 
Elbing wird der Sonderzug von der Eiſenbahn 
direktion in Königsberg bis Tilſit durchgeführt, 
wo die Ankunft gegen 6 Uhr Abends erfolgen 
dürfte. Zu dieſem Sonderzuge ſollen — ſoweit 
der Direktirnbezirk Danzig in Frage kommt — 
auf den Stationen der Strecke Danzig⸗Dirſchau⸗ 
Elbing und auch auf ein Anſchlußſtrecken Konitz⸗ 
Dirſchau und Graudenz⸗ Marienburg 
Rückfahrkarten mit 5tägiger Geltungsdauer zum 
einfahen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 
Im Falle zur Rückbeförderung gleichfalls ein 
Sonderzug geſtellt werden ſollte, würden die 
Fahrkarten nur zu dieſem Zuge Gültigkeit haben. 

+ [Batentlifte] Auf einen Gaswaſſer⸗ 
ſammler iſt von Paul Gebel⸗Danzig ein Patent 
angemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
tragen auf: Gefäßdeckel mit verſtellbaren Be⸗ 
feſtigungsgreifern für A. Wödlich, Bahn i. Pom., 
Lagerbock für Häckſel⸗Schneidemaſchine mit ſicht⸗ 
barer Ringſchmierung und herausnehmbaren 
Lagerſchalen für Petzold & Co., Inowrazlaw; in 
zweitheiliger hölzerner Riemenſcheibe angebrachter 
Schwung⸗Kugelregulator mit Spiral⸗Gegenfeder 
und Führungsſpindel für Walzenſtühle für Carl 
Kühl, Rogaſen. 

— [Der deutſche Verband kauf⸗ 
männiſcher Vereine) hat fi auf feiner dies⸗ 
jährigen in Würzburg abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung mit der Frage der Sitzgelegenheit 
für weibliche Angeſtellte in offenen Laden⸗ 
geſchäften befaßt. An der Debatte betheiltigte ſich 
auch der Vertreter des Reichsamts des Innern 
der Geh. Ober Regierungsrath Dr. Wilhelmi. 
Er betonte die Nothwendigkeit einer die Siß⸗ 
gelegenheit betreffenden geſetzlichen Beſtimmung und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die vom Staats⸗ 
ſekretär Grafen Poſadowsky ſeiner Zeit im Reichs⸗ 
tage gemachten Zuſicherungen recht bald verwirk⸗ 
licht werden würden. Im Uebrigen betonte der 
Regierungsvertreter, daß bei der Regelung der 
Frage die verſchiedenartigen Verhältniſſe in den 
einzelnen Landestheilen in Stadt und auch die 
Intereſſen der Prinzipale mitberückſichtigt werden 
müßten. Vorläufig ſollte man ſich daher mit der 
allgemeinen Beſtimmung begnügen, die die Pinzipale 
verpflichtet, für Sitzgelegenheit zu ſorgen. In 
dieſem Sinne fiel denn ausch die Reſolution aus, 
die von dem Verbande einſtimmig gefaßt wurde. 

eD [Die „Internationale Aus⸗ 
ſtellung für Feuerſchutz und Feuer⸗ 
rettungsweſen 19017] verſpricht ſchon 
jetzt an Umfang und Bedeutung hervorragend zu 
werden. Nachdem faſt alle höchſten Behörden 
des In- und Auslandes ihre fördernde Unterſtützung 
zugeſagt haben, iſt Seitens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes mit der Verſendung der Einladung 
zur Beſchickung der Ausſtellung der hierfür 
feſtgeſetzten Bedingungen und der Anmeldungs⸗ 
formulare begonnen worden. Die betheiligten 
Kreiſe haben hierauf bereits in lebhafter Weiſe 
ihr Intereſſe für das gemeinnützige Unternehmen 
bekundet. Das Bureau der Ausſtellung befindet 
ſich in Berlin 8 W., Lindenſtraße 41. 

* [Handfertigkeitsuntericht. 
Man ſchreibt der „Bromb. Oſtdeutſch. Pr.“ Die 
Stellung der deutſchen Lehrerſchaft zur Einführung 
des Handfertigkeitsunterrichts in den Schulplan 
der Knabenſchulen bildete das Hauptthema auf 
der deutſchen Lehrerverſammlung in Köln. Die 
beiden Referenten über dieſe jahrelang ſchwebende 
Angelegenheit ſtanden ſich ſchroff gegenüber. Lehrer 
Ries⸗Frankfurt erblickte die Aufgabe der Volks⸗ 
ſchule hauptſächlich in der geiſtigen und ſittlichen 
Bildung der Jugend. Zur Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe bedürfe die Volksſchule aller ihrer Zeit und 
Kräfte. Sie könne darum dem Handfertigkeits⸗ 
unterricht im Schulplan keinen Platz einräumen. 
Schulinſpektor Scherer⸗Worms als Korreferent 
dagegen erklärte die techniſche Ausbildung der 
Jugend neben der geiſtig⸗ſittlichen für eine unbe⸗ 
dingte Pflicht der modernen Volksſchule. Er will 
darum den Handfertigkeitsunterricht in den Lehr⸗ 
plan aufnehmen, der zuvor eine Umgeſtaltung nach 
den praktiſchen Bedürfniſſen der Gegenwart er⸗ 
fahren müßte. Die Vertreter des deutſchen 
Lehrerſchaft ſtimmten jedoch dem Referenten Ries 
zu und lehnten die Verbindung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts mit dem obligatoriſchen Unterricht 
einfach ab. Die Freunde des Handfertigkeits⸗ 
unterricht werden damit freilich nicht zufrieden 
ſein; denn ſie erſtreben die Gleichberechtigung 
deſſelben mit den übrigen Disciplinen der Volks⸗ 
ſchule. Sicherlich werden ſie dieſes Ziel auch in 
Zukunft beharrlich verfolgen. So lange aber die 
geiftige und ſittliche Bildung der breiten Volks⸗ 
ſchichten kein höheres Niveau erreicht hat als 
gegenwärtig, darf die Volksſchule ihre Kräfte mit 
Verſuchen und Experimenten nicht zerſplittern. In 
der Provinz Poſen zumal ſind noch hochwichtige 
Be Aufgaben durch die Volksſchule zu 
ir Zweifellos ſtehen dieſe höher als die tech⸗ 
niſche Hebung der Hand, die für die geistige 
Entwickelung entbehrlich iſt und dem ſpäteren 
praktischen Beruf der Schüler nicht viel nützt. 
„[Zur allgemeinen Volkszählung 
Auf Grund eines Beſchluſſes des Bundes raths 


| vom 17. März d. Js. findet am 1. Dezember 


d. 38. wiederum eine allgemeine Volkszählung i 
ee r a 


Weile wie die Volkszählungen der früheren Jahre | der 


zur Ausführung gelangen. Ueber die techneſchen 


Einzelheiten der Zählung werden wir ſ. Zt. be⸗ 
richten; für heute entnehmen wir der, vom 
Miniſter des Innern an die Regierungspräfidenten 
ergangene Verfügung nur das Folgende: „Die 
zur Aufklärung über die Volkszäblungszwecke an 
an die Bevölkerung zu richtende An⸗ 
ſprache iſt, nicht nur durch Abdruck in dem 
Amtsblatte und den Kreisblättern, ſonder auch 
durch Verleſen in den Gemeindeverſammlungen, 
Beſprechung in den Schulen und auf andere 
geeignete Weiſe möglichſt zu verbreiten. Nament⸗ 
lich wird hierbei der noch immer nicht ausge⸗ 
rotteten irrthümlichen Annahme entgegenzutreten 
ſein, daß die Volkszählung zu irgend welchen 
ſteuerlichen Zwecken erfolge. Die einzelnen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke haben innerhalb ihrer 
Bezirk die Volkszählung ſelbſt auszuführen; ſie 
ſind verpflichtet, die durch die Annahme von 
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu übernehmen. 
Remunerationen an Zahler, welche zur unent⸗ 
geltlichen Uebernahme dieſes Chrenamtes nicht 
bereit find, können weder aus der Reichskaſſe 
noch aus der Landeskaſſe bianſprucht werden.“ 
[Zahlungseinſtellung.] Aus 
Warſchau ſchreibt man der „Bol. Ztg.“: Das 
alte Kommiſſionshaus J. Lauryſiewicz hat die 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva ſind bedeutend 
und ſoll auch das Ausland betheiligt ſein. Zum 
Maſſenverwalter wurde der Rechtsanwalt Botrand 
ernannt. 

*Innungsweſen.] Nach § 97 (4) des 
Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 kann die 
Schließung einer Innung erfolgen, wenn die Zahl 
ihrer Mitglieder ſoweit zurückgeht, daß die Er⸗ 
füllung ihrer geſetzlichen Aufgaben andauernd ge⸗ 
fährdet erſcheint. Auf Grund dieſer Beſtimmung 
hat der Landrath zu Schmiegel die Schließung 
der Fleiſcherinnung zu Wielichowo mit der Be⸗ 
gründung beantragt, daß die Innung nur aus 
acht Mitgliedern beſteht, von denen die Mehrzahl 
weder wirthſchaftlich noch geiſtig fähig ſeien, die 
Intereſſen ihrer Innung wirkſam zu fördern. 
eine irgend erhebliche, dauernde Vermehrung der 
Mitgliederzahl ſei nicht zu erwarten. Die Innung 
ſei demnach dauernd außer Stande, die ihr ge⸗ 
ſetzlich obliegenden Aufgaben zu erfüllen. Auf 
Grund des § 126 des Zuſtändigkeitsgeſetzes werde 
daher die Schließung der Innung verlangt. Der 
Bezirksausſchuß zu Poſen hat in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Ausführungen des Landraths an⸗ 
genommen, daß im Hinblick auf die geringe Mit⸗ 
gliederzahl der Innung die Erfüllung ihrer geſetz⸗ 
lichen Aufgaben dauernd gefährdet ſei. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte die Innung Berufung 
beim Oberverwaltungsgericht ein und betonte, 
die Innung habe bei ihrer Gründung aus 
nur ſieben Mitgliedern beſtanden. Gegenwärtig 
zähle ſie acht Mitglieder, von denen drei Geſellen 
und ein Lehrling beſchäftigt werden. Außerdem 
haben ſich im Bezirke der Innung mehrere 
Fleiſcher etablirt, die beabfichtigen, der Innung 
beizutreten; es ſei daher eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Mitgliederzahl zu erwarten. 
Nachdem das Oberverwaltungsgericht noch dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe Gelegenheit 
zur Aeußerung gegeben hatte, hob es die Vor⸗ 
entſcheidung auf und erkannte zu Gunſten der 
Innung, da von einem Zurüͤckgehen der Zahl 
der Innungsmitglieder nicht die Rede ſein könne. 

„[Die Tödtung einer Brieftaube 
iſt ſtraf bar.] Auf dem Gefängnißhofe in 
Bromberg wurde vor einigen Tagen eine Taube 
todt gefunden, und es ergab ſich, daß ſie der 
Fortifikation Thorn angehörte und kurz vorher 
zu Trainirung von hier bis Thorn aufgelaſſen 
worden war. Die Taube ſcheint von dem hier 
aufgelaſſenen Schwarm Tauben abgekommen zu 
ſein, hat ſich auf das Feld von Schweden⸗ 
berg begeben und iſt dort erſchoſſen worden. Das 
Schießen von Brieftauben iſt, wie noch be⸗ 
ſonders und wiederholt hervorgehoben werden 
mag, ſtrafbar. 

2 [Sperrung des Bromberger 
Thors.] Vom 25. d. Mts. ab wird das Brom⸗ 
berger Thor, zunächſt die ſüdliche Durchfahrt 
deſſelben und nach Beendigung der Arbeiten 
darin die nördliche Durchfahrt für jeden Verkehr 
geſperrt. 

§ [Polizeibericht vom 20. Juni. 
Gefunden: Ein Packet enthaltend Spe 
und Wurſt (in einem Mehlgeſchäft zurückgelaſſen); 
eine anſcheinend ſilberne Herrenuhr mit Kette in 
der Conductſtraße; ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Altſt. Markt; ein paar 
braune Glacehandſchuhe (im Kaiſerl. Telegraphen⸗ 
amt zurüdgelafien.) 


r Mocker, 19. Juni 1900. Im Monat 
Mai cr. ſind von hieſigen Fleiſchern im Schlacht⸗ 
hauſe von Thorn⸗Mocker geſchlachtet worden: 
70 Stück Groß⸗, 323 Stück Kleinvieh und 596 
Schweine. An Gebühren find hierfür an die 
Schlachthauskaſſe entrichtet worden: 280 Mk. + 
258,40 Mk. + 1251,60 Mk. = 1790,00 Mt. 
— Ein anſcheinend tollwuthkranker Hund iſt am 
15. d. Mts. von dem Befiger A. Lange hier in 
der Waldauerſtraße todtgeſchlagen worden; ebenſo 
mußte an demſelben Tage ein dem Briefträger 
Herrn R. gehöriger Hund, der wuthkranke 
Sympthome zeigte, getödtet worden. Die Sektion 
der Cadaver iſt durch den Herrn Kreisthierarzt 
angeordnet worden. — Ihr Schulfeſt feierten 
heute Nachmittag die hieſige Mädchenſchulen im 
Wiener Café hierſelbſt. — In der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts. find dem Gaſtwirth Herrn 
Skorzewski hier aus ſeinem Hofe zwei Gänſe 
geſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt jede 
Spur. — Der Zuſchlag über die Jagdnutzung 
Gemeindejagd in Mocker iſt in der Sitzung 
des Gemeindevorſtandes am 11. Juni cr. dem 


ſeitherigen Jagdpächter Herrn Stropp für den 
jährlichen Jagdzins von 315 Mk. vom 15. Auguſt 
1900 bis 1903 ertheilt worden. — Geſtern 
wurde einem Polizei Beamten hier angezeigt, 
daß ein fremder Mann hier in verſchiedenen 
Lokalen Invaliditäts⸗Beitragsmarken zu vertreiben. 
ſuche. Er wurde in der Schwagerſtraße feſtge⸗ 
nommen und eingeſperrt. Der Fremde nennt ſich 
Hans Gündel und will bis zum 11. d. Mis. 
in Cziſtochleb als Wirthſchaftsbeamter thätig ge⸗ 
weſen ſein. Da die Angaben des Mannes über 
den Erwerb der Marken zweifelhaft erſcheinen, 
ik: er heute früh dem Gericht in Thorn zu⸗ 
geführt. ‘ 

*Podgorz, 19. Juni. Die beiden hieſigen 
öffentlichen Schulen feiern das Schulfeſt gemein⸗ 
ſam am 25. d. Mis. in Schlüſſelmühle. Der 
Abmarſch erfolgt um 1⅛ Uhr von der Kloſter⸗ 
kirche aus. 

§ Stewken, 20. Juni. Geſtern verunglückte 
der Wirthſchafter der Frau Emilie Schmidt hierſelbſt, 
Herr Lorenz, dadurch, daß er durch einen unglüͤck⸗ 
lichen Zufall von einem mit 400 Ziegeln beladenen 
Wagen geſchleudert wurde und ein Hinterrad des⸗ 
ſelben ihm über die rechte Hand und die Bruſt 
ging. Die inneren Verletzungen ſind ſehr ſchwere, 
da mehrere Rippen gebrochen und die Lunge 
ſtark verletzt iſt. Herr Dr. Horſt⸗Podgorz legte 
dem Verunglückten den erſten Verband an und 
veranlaßte deſſen Ueberführung in das Diakoniſſen⸗ 
haus zu Thorn. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. (Telegr. ein⸗ 
gegang. 5 Uhr 29 Min.) Auf Befehl 
des Kaiſers werden beide Seebataillone 
durch Freiwillige aus der Armee auf 
Kriegsſtärke gebracht und für den 
Transport nach China vorbereitet. 
Außerdem ſoll Perſonal für ſechs be⸗ 
ri Geſchütze von Kiautſchon ge 

ellt, ſowie eine vollſtändige Batterie 
mit Perſonal aus dem Beſtande der 
Armee abgegeben werden. 
London, 20. Juni. (Tel. einge⸗ 
angen 4 Uhr 6 Min.) Das Reuter⸗ 
ſche Telegraphenbureau meldet aus 
Shanghai: Von hieſigen ausländiſchen 
Beamten für glaubwürdig gehaltene 
Nachrichten aus chineſiſcher Quelle be⸗ 
ie en, die Geſandtſchaften in Peking 
en am 17. unverſehrt und iral 
Senmonr habe mit den fremden Trup⸗ 
pen Peking erreicht. 

Brunsbüttelkoog, 19. Juni. S. M. 
ar 5 = Sr. Mafßeſtät dem 
Kaiſer und Sr. König obeit dem N 
Heinrich an Bord, iſt um 7 17 . 
eingelaufen. 5 

London, 19. Juni. Wie das „Reuter ' ſche 
Zureau“ erfährt, beſchloß Japan ſofort 3000 
Mann nach China zu ſenden. 

London, 19. Juni. Bis jetzt liegt weder 
auf der Admiralität noch an einer andern Stelle 
eine Beſtätigung des Gerüchtes vor, daß zwei 
engliſche Kriegsſchiffe bei dem Angriffe auf die 
Fort von Taku in den Grund gebohrt ſind. 
Man hält hier das Gerücht für unbegründet. 

Lourengo⸗ Marquez, 19. Juni. Reuter. 
Die Malanebrücke in der Nähe von Hektuar 
ſpruit an der Eiſenbahn, etwa 7 Meilen an der 
portugieſiſchen Grenze gelegen, iſt zerſtört 
worden. 

S nn] 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— —ů — ——— —¾4a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
orn. 


Waſſerſtand am 20. Juni um 7 Ubr Morgens: 
+ 0,22 Meter. Lufttemperatur: + 18 5 
Wetter: heiter. Wind: NW. „ 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 21. Juni: Abwechſelnd, normale 
Wärme, windig. Vielfach Gewitter und Regen. 


Sonnen - Aufgang 4 Ubr 16 Minuten. Untergang 


8 Uhr 19 Minuten. 
Mond Aufgang 12 uhr 15 Minuten Nachts, 


Untergang 2 Uhr 14 Minuten Nachm 


Berliner telegraphiſche n 


19. 6. 

Tendenz der Fondsbörre feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 1 216,00 
chan 8 Tage 215,80 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,35 84,35 
Preußiſche Konſols 8) 1 86,90] 86,80 
Preupiſche Romfols 34% . . | 95,40] 95,59 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 95 20 95,40 
Deutiche Reichsanleihe 3% « » 87,50 87,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,10 95,39 
Weſtpr. Prandbriefe 3% neul. II. 83,10 83,40 
Pfandbriefe 3 /%% neul. II.. 92,50 94,10 
Poſener Bandbrieie 3/% . 9440 93,50 
Poſener Pfandbriefe * .I 1100,70] 100,90 
Polniſche Pfandbriefe „„ e 
Türkiſche Anleihe 1% .I 25,60] 26,90 
Italieniſche Rente 4% „ 94,20 94,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 79,20] 79,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗ 2. . [179,10] 178,90 
Große Berliner Straßenbahn Aktien . [121,60 | 128,00 
Harpener Ber „Aktleenn 70 201.90 
Norddeutſche Kredit-Anftal Aktien. . 123,10 123 10 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% oe, ie — — 
Weizen Sales van DaB IRB TE 
September 159,51 —-— 
A 160,251 —,— 
Loco in New⸗ Pork 88 — 5 — 

Roggen: Far n 14728 —— 
en 144,50] — — 
Siebe 144,251 —,— 

: 70er 2 a —, 1 50,00 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard ⸗Zinsfuß 61 
Privat- Vistont 5 / % ar. 


Telephon: 
AMT I, No. 3236. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Antonie Wisniewski 
Dr. med. R. Stiller 


prakt. Arzt. 
Kattowitz. 


Au gebot. 


= 
10 tägi i 
Pariser Weltausstellung 2... Hr biete in Per. 
Alles mit einbegriffen, volle Verpflegung 


(incl. Tischwein), 3 Tage Wagenfahrten 


> | Uhrmacher 
> |5 


> | Brombergerjtr. 62, 1. Et., 9 Zimm. 1800 M. 
> | Schulfirahe 19, 2. Et. m. Stallung. 1200 „ 
E | Brüdenftraße 20, 1. Et., 6 Zimmer 1050 
> Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 
>> Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimm. 1000 
E Bacheſtraße 2, 2. Et. 6 
E Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 


1 Mark 290.— E II. Classe Eisenbahn, ab Köln 250 Mk. 


IIlustrirte Programme gratis und franc o- 


Karl Riesel’s Reisebureau, Berlin M., Unter den Linden 57. 


ab Strassburg 250 Mk. 


Hausbeſihet⸗Petrin. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind an den 


Max Lange, Thorn, Eliſa⸗ 
e 4 zu richten. 


Augusta-Bazar 
J. Strohmeuger 
Thorn (Schützenhaus) 
Ausſtattungs⸗Geſchäft für Damen-Bedarfsartitel. 


Zimmer 


Tuchmacherſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 
Breiteſtraße 4 2. Et. 4 Zimmer 


648 


10 Donnerſtag, deu 21. Juni er., 


N = der Abendkaſſe 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
775 S 20, % = 1 5 Zimm. = 8 ES = 2 S — 2 80 Pf. 
enſtr. 4, part. mmer = — f z 
Sate eh. 30 2. dt. 2 Bimmer 020 2 5 85 F / * Naturheil-Verein. 
2 = S = 
D e / S 8 8 / * 


Auf Antrag der Hausbeſitzerin Ka- 


tharina Glinski geb. Plat- 
kowski zu Thorn, Fiſcherſtraße 40, 
vertreten durch den Juſtizrath Hugo 
Warda und den Rechtsanwalt Hell- 
muth Warda in Thorn, wird deren 
Ehemann, der Schiffsgehilfe Anton 
Glinski, geboren am 9. Juni 1838 
zu Thorn, Sohn des Simon 
Glinski und der Marianna geb. 
Strzelecki. welcher ſeine in Thorn 
wohnhafte Familie im Monat Januar 
1890 verlaſſen hat, um nach Amerika 
auszuwandern und ſeltdem uicht wieder 
zurückgekehrt iſt, auch nichts mehr von 
ſich hat hören laſſen, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 6. Juli 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer 22 zu melden, widrigenfalls ſeine 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
Auskunft über Leben oder Tod des 
Anton Glinski zu ertheilen ver⸗ 
mögen, aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin dem Gericht davon Anzeige 
zu machen. 

Thorn, den 6. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren Über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Schmul in Firma Joseph 
Strellnauer in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters — und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger — über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes — der Schlußtermin 


auf den 13. Juli 1900, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22 beſtimmt. 
Thorn, den 14. Juni 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 
Verſteigerung. 
Freitag d. 22. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
biefigen Königl. Landgericht 
17 Bände Meyers Converſa⸗ 
tionslexikon, 1 Tiſchlampe mit 
Muſikuhr zwangsweiſe, ſowie 
2 ſehr 4 erhaltene zwei⸗ 
thürige Eisſpinde, 1 Regula⸗ 
toi, 15 Bände Brockhaus 
Converſations⸗Lexikon 
freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, ehse 
Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Vornahme von 
größeren Arbeiten im Bromberger 
Thor wird vom 25. d. Mts. ab zu⸗ 
nächſt die ſüdliche Durchfahrt desſelben, 
und nach Vollendung der Arbeiten in 
dieſer, die nördliche Durchfahrt bis auf 
Weiteres für jeden Verkehr geſperrt 
werden. 

Thorn, den 18. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeilice Bekanntmachung 
Zum Zwecke der Umpflafterung wird die 
Breit e vom 19. d. Mis. Mitags ab 
auf etwa 3 Wochen für den Wagenverkehr 


perrt werden. 
orn, den 18. Juni 1900. 


Die Bolizei : Verwaltung. 
Mein Gartengtundſtück 
in Mocker, Thornerſtr. 5, 
. unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen Thorn, Strobandſtr. 11 J. Etage. 


500 
450 
450 
425 
280 
270 
270 
270 


Eliſabethſtraße 4, 2. Et. 3 Zimmer 
Coppernikusſtraße 8, 1. Et. 4 Zimm. 
Heiligegeiſtſtr 11, 2 Etage 3 Zimm. 
Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 
WMellienſtr. 136, 2. Et., 3 Zimmer 
Bäckerſtraße 37, 2. El. 3 Zimmer 
Altſtädt. Markt 12, 2. Et. 3 Zimmer 
Gerechteſtraße 25, Speiſekeller 


Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Naturar ztes Herrn Max Nagler 
aus Berlin über: 


za * Tg a 2 2 2 * * 2 * 


Reiche Auswahl, ſehr billige Preiſe. ug 
1 Specialitat:— 


* 8 8 8 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, Seideuſtoffe und Beſätze. 

Gerechteßraße 25, Kell In a te edlen eier c - f 
99 5 a 7 Same 10 FPFCCCCCCCC EREIHIERRABET IERDER „Sorlhile der Saturbefune. 
oheſtraße 1, Keller 180 „ Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmit⸗ 
Cul. -C d, part. 2 Bi 0 i b 
Eicheln. 10 . 1 1 —.— 110 7 glieder 25 Pfg. 


Jacobſtraße 17. 1. Et., 1 mbl. Zim. 25 
Jakobsſtraße 13, 1. Et. Im, Zimm. 20 
Mauerſtraße 19, Pferdeſtall 8 
Schulſtraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. 
Breiteſtraße 4, 3. Et. 2 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 


X 7 2 


3 Der Vorstand. 
Elektrieitätewerke Thorn. e 


Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr 


0 
v 8e eee ene Beleuchtung. „ Fraftübertragung. Saupt⸗Berſammlurg 
N Gerechteſteuße 21. im Singſaal der höheren Töchterschule. 
Möbl. Zimm. zu verm. Fiſcherſtr. 7. Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 2 age8-Orbuung: 
In meinem Haufe Teglerſtr. 28 n Auskunft Fojtenlos, mmmEmmmE 1) Bericht über die letzte Aufführung. 


2) Ausflug. 
Der Vorstand. 


E -b 


iſt ein 


Pee 
r nden „ . . ¼⅛ 8 


mit Faranſtoßendem großen Zimmer nebſt Wannen- und Nömiſche en 
en 1 geg oder ß 70 0 4 
ager ſich eignend, vom 1. Oktober zu 77 5 4 
en adeanstalt SRorn +N\jetnria-harten.$ 
Baderſtraße 14 1 
ehrere kl. Wohnungen | i 
Aa m N >. hat Dampf⸗Kaſten bad eingerichtet. T bebe, 7 
Verabfolgt werden: 
nebſt Sin t möblirtes Sinmer ohne N 5 * 5 ar t en r 
Burſchengelaß per 1. Zul zu vermiethen. Wannen, Douche. Bömiſcz kriſche en u ee > 
Neuſtädt. Markt 12. Dampfkaſten⸗ und Fohlenſaure Bäder. |" "N ; ＋ 
iR auch ohne . Be eh zu 1 D ee 23 1 ern, 5 ia können daſelbſt abgehalten * 
Eine Wohnung Seifen- und Lichte⸗Fabrik. fable ewe dene F 
in der III. Etage, Schillerſtraße 8 9 A Arrmatiſche e I TER Sufpeuc eh arts - 
edges bei det, Diner berief Terpentin Nadstern ei: 5 5 
2 5 iſt die . v . 
1 Wohnun 95 . klage, 5 i beste 495 ea: * 
en 9955 ze: Eng „ /Haushaltungsseife, | 
ohnun . CIA08 NUT / Keine Hausfrau follte es daher verab— M D 
ere 9 2 e e Nam fäumen, Diefelbe dane Die e 000600686 ® 
und Zubehör per gleich od. ſpäter zu vermiethen. Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die 95 94 
.I... r fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskernseife Ur. 0. Stapelfeldt 
Herrſchaſtl. Bohnung, I. Stage die beſte und billigste ift. man n 
ee u eh. Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen h Spezialarzt ; 
R. Steinicke, Goppernitusitr. 18. „Copernicus“, iſt u a mee eee eee für Hals⸗ Naſen⸗ N hrkranfheiten 
— —̃ĩr—1 ͤd!;!— — — 5 2 . - . get Seien ng 5 2 2 7 * , + 
Serrihaftlihe Wohnung. 1 1 meinem Detai eſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 Thorn, 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 

find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. O. B. Dietrich & Sohn, 


Mellien⸗ und Manenitr.-Gde 


iſt die 1. Gtage, 6 Zimmer, Küche, Bad ic. 
billig zu vermiethen. Näheres II. Etage. 


Zuei elegant möbl. Zimmer 


Adolph Leetz. Brombergerſtraße 80, pt. 


Sprechſtunden 2—4 Uhr Nachzuittags. 


0000900800006 
Meller fir Bolltermöbel und 
SnmersSeloralinen 
HugoKrüger 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Lager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 


Die einzige Ansichtspostkarte, 


welche Gewinn bringt, wird von der 


Weimar-Lotterie 


3 7 Haupt- 2 
mit een 2 2. 25 * 3 Gew 7 nn 50,000 MK. Ws Portieren u. Gardinenſtaugen 
Ir meinem Neubau, Brombergerſtr. 58, Loose mit . (Porto er az 
ſund noch einige en, Ansichtspostkarte 10 Mk Ne Deforationg » Artikel, 


gültig 


end, werden 
für 2 Ziehungen der Neuzeit entſprech bei 


billigſter Preisberechnung 


11 N Loose 


„ 


Wohnungen * „ 8 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober re. zu zu beziehen durch den * angefertigt, gg 
— — Sohwartz. been 05 auſe Brome * Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar — — 

ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr. sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. fmänn: 

Halteſtelle der elektriſchen Bahn, ift per Kau Männische 


ſefort unter günſtigen Bedingungen zu 


Ausbildung + 


1 Eckladen 2 AA eee kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 2 

mit umfangreichen Kellerräumtichteiten,| 4 5 5 >» Institutsnachrichten gratis. 

Erg] Edelstein-Seife E "nr: 

betrieben wich. 6 A iſt für die Wäsche die bete Seiſe « Otto Siede, Elbing. 
Mi B. Dietrich & Sohn. < der Welt! AUT 
erſ ren 2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, g 
de ale eng Haber, 4 Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. * ſof. 1. 1 eig er 5 2 
von ſofort zu vermiethen. mn Zu erfragen Brombergerſtraße 16/18. 

Ulmer & Kaun. \AAAAAAAZZIFTTTIZAAAAAAAAZ | Zwei Blätter 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei t ak, Thorn. 


